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ve, der Ministerrat und die Ministerien 
wirklich nur ausführende Organe ohne 
Eigeninitiative. Das Parlament trifft sich ein- 
bis zweimal im Jahr und darf alle vorgeleg-
ten Beschlüsse beklatschen. Die angeblich 
herrschende Partei der Arbeit hatte ihren 
letzten Parteitag im Jahr 1980. Auch das 
Zentralkomitee trifft sich so gut wie nie, hat 
aber eine mächtige Parteibürokratie. So liegt 
die tatsächliche Macht im Präsidium des 
Politbüros und in der Militärkommission, 
deren Mitglieder alle von den Kims ernannt 
wurden. Auch die mächtige Eine-Million-
Mann-Armee war und ist trotz Kim Jong-ils 
„Militär zuerst“-Politik immer nur Herr-
schaftsinstrument und darf keine eigenstän-
dige Rolle spielen. 
Fast die Hälfte des Bandes ist den seit 
Jahrzehnten ungelösten Wirtschaftsproble-
men gewidmet. Sie sind, vom Energie- und 
Wassermangel, veralteten Anlagen, niedriger 
Produktivität, ungenutzten Kapazitäten und 
fehlender Innovation bis zu regelmäßigen 
Missernten und Bodenerosion, hinreichend 
bekannt. Für Frank waren die Reformansätze 
unter Kim Jong-il von 1998 bis 2002 viel-
versprechend mit einer freieren Gartenwirt-
schaft, Straßenmärkten, Gaststätten und 
Sonderwirtschaftszonen in den vier Ecken 
des Landes, die auf 35 Seiten (S. 233ff) sehr 
ausführlich und kenntnisreich dargestellt 
werden. Sie wurden jedoch nicht weiter 
ausgeweitet und vertieft, weil sich Kim 
durch George W. Bushs Rhetorik von der 
Achse des Bösen und dem US-Angriff auf 
den Irak im Jahr 2003 bedroht fühlte und 
stattdessen das Atom- und Raketenpro-
gramm forcierte. Mit diesem aggressiven 
Kurs machte er auch die südkoreanischen 
und potentiellen japanischen Wirtschaftshil-
fen zunichte. Heute bekommt das Land 
wegen seiner vielfach gebrochenen Verspre-
chen und der UN-Nuklearsanktionen weder 
Kapitaltransfers noch Investitionen oder 
Kredithilfen. Was bleibt, ist eine massive 
Abhängigkeit zu 88% im Außenhandel von 
China, die in einem Land, das einen so 
starken Wirtschaftsnationalismus pflegt, 
angesichts der häufig spürbaren chinesischen 

Arroganz als erdrückend gefühlt wird 
(S. 101). 
Was in dem Band dagegen unterbelichtet 
erscheint, sind Dinge, die der Autor bei 
seinen vielen beaufsichtigten Reisen natür-
lich nicht zu Gesicht bekam: Die politische 
Repression durch den allgegenwärtigen 
Geheimdienst, das Kastensystem der auf das 
unterversorgte Land Verbannten mit den 
falschen Vorfahren und Verwandten, die 
riesigen Strafarbeitslager, die Religionsver-
folgung, die Folter von Dissidenten und 
deportierten China-Flüchtlingen, die öffent-
lichen Hinrichtungen und politischen Morde, 
Industrieruinen, das Hochrüstungsprogramm 
in der Nuklearwaffen- und Raketentechnik 
und das Militär. Angemerkt sei noch, dass 
der Band trotz seines angenehm zu lesenden 
Erzählstils sauber befußnotet ist und die 
Quellen soweit belegt sind, wie dies in einer 
Diktatur ohne veröffentlichte Wirtschaftssta-
tistiken und mit geheimgehaltenen Wirt-
schaftsplänen möglich ist. 

Albrecht Rothacher 

 

Sökefeld, Martin (Hg.): Spaces of 
Conflict in Everyday Life. Perspec-
tives across Asia 
Bielefeld: transcript, 2015. 226 S., 
29,99 EUR 
Als Ergebnis einer Konferenz des Netzwerks 
Crossroads Asia entstand unter der Heraus-
geberschaft von Professor Martin Sökefeld 
der Band „Spaces of Conflict in Everyday 
Life: Perspectives across Asia“. Der Fokus 
des Sammelbandes liegt mit Beiträgen zu 
Kirgistan, Afghanistan, Nord Pakistan und 
der Region Kashmir auf Zentral- oder 
Westasien. Die unterschiedlichen Diszipli-
nen und Wissenschaftsfelder der AutorInnen 
von Politikwissenschaften, Anthropologie 
bis zu Regionalstudien geben hierbei einen 
umfassenden Einblick in den aktuellen 
Forschungsstand zum Thema Konflikt in 
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dieser Region. Eine klare Untergliederung 
nach Nationen, Kulturen oder Regionen in 
der Tradition der Regionalwissenschaften, 
erklärt Sökefeld (S. 9), reiche nicht aus, um 
die den Forschungsschwerpunkten des 
Netzwerks zugrunde liegenden komplexen 
Sachverhalte und Dynamiken zu ergründen. 
Als Alternative zu diesem „Methodischen 
Regionalismus“ wird somit ein Forschungs-
ansatz mit Schwerpunkt auf transnationalen 
Prozessen und Mobilität angeregt.  
Die Definition von Konflikt orientiert sich 
am 2012 durch das Netzwerk zu diesem 
Komplex erarbeitete Konzeptpapier. Beson-
ders der prozesshafte Charakter von Konflik-
ten und ihre integrale Einordnung in den 
sozialen und politischen Alltag werden 
hervorgehoben. Damit liegt der Fokus der 
Artikel in diesem Band weniger auf den 
Konfliktursachen als auf Ausgrenzung, 
Raum, Mobilisierung, gesellschaftlichen 
Strukturen und Legitimität. Die AutorInnen 
sind außerdem bemüht, die Perspektiven der 
Akteure in ihre Analysen einzubeziehen, um 
durch die emische Perspektive die Prozesse 
umfassender reflektieren zu können. Beson-
ders bemerkenswert ist die Kombination von 
Theorien aus der Netzwerkforschung, 
insbesondere dem Konzept der Figuration 
nach Norbert Elias, mit der Konfliktfor-
schung, um Abhängigkeiten genauer abbil-
den zu können. Der Band beginnt mit einem 
Artikel von Aksana Ismailbekova zu Strate-
gien der Konfliktbewältigung der kirgisi-
schen und usbekischen Bevölkerung nach 
den Auseinandersetzungen in Osh. Den 
Fokus der Studie bilden Muster der Ent-
scheidungsfindung und Unterstützungsbe-
kundung sowie Zusammenhänge von Raum 
und der Identitätsformierung der unter-
schiedlichen Konfliktgruppen. Die Verknüp-
fung von cost benefit calculation mit 
gesellschaftlichen Strukturen nach einem 
Modell von Schlee trägt besonders zur 
Argumentation in Ismailbekovas Studie bei.  
Khushbakht Hojievs Beitrag beschäftigt sich 
ebenfalls mit der Problematik des ethnischen 
oder ethnisierten Konflikts in Kirgistan. Mit 

Blick auf die Ausschreitungen in Osh 2010 
fragt Hojiev, welche Rolle Ethnizität im 
Framing und somit in der Mobilisierung der 
unterschiedlichen Gruppen in den Andarak 
events hatte. Die unterschiedliche Einord-
nung des Konflikts als ethnisch motiviert 
oder als Streit unter Minderjährigen wird 
hier in den weiteren gesellschaftlichen 
Kontext gesetzt. Ursprünglich aus der 
Protest- und Bewegungsforschung stam-
mend, eignet sich die Framing-Analyse gut, 
um die komplexen Motivationshintergründe 
unterschiedlicher Konfliktparteien darzustel-
len.  
Mittels eines traditionelleren Ansatzes der 
Konfliktforschung analysiert Jan Koehler die 
Beziehungen von gesellschaftlichen Struktu-
ren und Konflikten. Anhand eines Falles von 
land grabbing in Nordostafghanistan stellt 
Koehler die These auf, dass langfristige 
Konflikte den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt auch in fragilen Kontexten stärken 
können. Dies geschieht besonders durch den 
wiederkehrenden Bezug auf etablierte und 
somit quasi institutionalisierte Normen und 
Strukturen und deren langfristige Stärkung. 
In einem weiteren Kapitel zu Afghanistan 
und Landkonflikten im Nordosten geht Nick 
Mizkak auf die Bedeutung von bestehenden 
Normen wie dem Vorkaufsrecht (shuf’a) auf 
Konfliktvermittlung ein.  
Stadtentwicklung als Konfliktfeld bildet den 
Schwerpunkt des folgenden Kapitels von 
Katja Mielke. Sie konzentriert sich beson-
ders auf einen Bezirk am Rand der afghani-
schen Hauptstadt Kabul und die Frage, 
welche Rolle Stadtentwicklung bei integrati-
ven Prozessen unterschiedlicher Gruppie-
rungen spielt. Anhand des Fallbeispiels 
ergründet sie anschaulich, welche Möglich-
keiten Akteure eines Konflikts innerhalb 
einer komplexen Zahl von Abhängigkeiten 
haben. Ihr Beitrag hebt besonders die Not-
wenigkeit der Kontextualisierung von 
Figurationen hervor.  
Debidatta Aurobinda Mahapatra stellt in 
seinem Kapitel zum Kashmirkonflikt die 
Perspektive der BewohnerInnen der Grenz-
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region zwischen Indien und Pakistan in den 
Mittelpunkt. Er vergleicht den dominanten 
staatlichen Diskurs zum Kashmirkonflikt mit 
dem der BewohnerInnen der Grenzregion 
und zeigt deren dem starren Regionalismus 
entgegengesetzte Argumentation. Im Kapitel 
von Emma Varley werden wieder Ausgren-
zungsprozesse und Identitätsverhandlungen 
behandelt. Anhand des steigenden Einflusses 
von Glaubensgemeinschaften auf Strukturen 
im Gesundheitswesen Nordpakistans analy-
siert sie die Entwicklung der lokalen Gesell-
schaft und lokaler Konflikte.  
Durch die Definition von Konflikten als Teil 
des Alltags und als Prozess gelingt es den 
AutorInnen, die den Interaktionen zugrunde 
liegende Komplexität mehr in den Fokus zu 
rücken. Hierbei sind besonders die Feldfor-
schungsergebnisse hilfreich, um die Perspek-
tive der Akteure in die Fallstudien 
einzubeziehen. Das Werk eignet sich für 
Graduierte und WissenschaftlerInnen der 
Regional-, Sozial- und Politikwissenschaf-
ten. Dank dem interdisziplinären Ansatz ist 
es außerdem sowohl als Einstiegs- als auch 
als Überblickslektüre zur aktuellen For-
schung geeignet.  

Anna Julia Fiedler 

Jack Corbett: Being Political. Leader-
ship and Democracy in the Pacific 
Islands 
Honolulu: University of Hawai’i Press, 
2015. 243 S., 54 USD 
Geht man von wenigen Ausnahmen wie 
Samoa und Palau aus, die sowohl eine gute 
Regierungsführung als auch Wirtschaftser-
folge vorweisen können, fällt das Bild der 
anderen zwölf hier berücksichtigten staatli-
chen Entitäten des Südpazifiks eher gegen-
teilig aus. Vorherrschend sind nach dem 
samoanischen Dichter, Schriftsteller und 
Gelehrten Albert Wendt Staaten, in denen 
„the euphoria of independence throughout 
the Pacific degenerate after ten years into 
political corruption“ (S. 3). Dem durch 

führungsstarke und charismatische Gründer-
väter geprägten Übergang in die Unabhän-
gigkeit der 1960er und 1970er Jahre steht 
heute eine politische Elite gegenüber, die, so 
die populäre Rezeption, durch machthungri-
ge Charaktere, obskure Deals und Korrupti-
on charakterisiert ist. War die Entkoloniali-
sierungsperiode noch von Optimismus und 
Fortschrittsträumen bestimmt, dominiert 
heute die Desillusionierung. Politikverdros-
senheit hat sich breit gemacht, die sich auch 
weltweit in einer Unzufriedenheit gegenüber 
gewählten Parlamentariern widerspiegelt. 
Corbett hinterfragt diese Sichtweise einer 
ausschließlich kompromittierten und kor-
rumpierten Sphäre der Politik. Ihn interessie-
ren die Lebensgeschichten und individuellen 
Erfahrungen, wie Politiker ihre Arbeit sehen 
und interpretieren. Der Autor untersucht das 
politische Leben des Einzelnen, das mit 
hohen persönlichen Kosten hinsichtlich 
Familie, Gesundheit, Geschäftsinteressen 
und professionellen Karrieren verbunden ist. 
Dafür kombiniert er Einsichten aus der 
überschaubaren wissenschaftlichen Literatur 
politischer Regionalstudien mit den Le-
benserfahrungen der Politiker. Grundlage 
hierfür sind knapp 40 publizierte Biografien, 
die durch 112 eigene Interviews mit pazifi-
schen Politikern erweitert wurden, deren 
Identität allerdings unkenntlich bleibt. 
Die Analyse betrifft gleichermaßen die 
pazifischen Subregionen, die sowohl durch 
unterschiedliche Gesellschaftsstrukturen 
(konkurrierende big-men in Melanesien 
versus vererbbare chief-Positionen in Poly-
nesien und Mikronesien) als auch divergente 
koloniale Entwicklungspfade mit einem 
entsprechendem Mix an institutionellen 
Architekturen und Wahlsystemen gekenn-
zeichnet sind. An Gemeinsamkeiten der 
jeweiligen politischen Systeme sind der 
Einfluss des christlichen Glaubens, die 
relativ geringe Größe der politischen Einhei-
ten sowie ideologische Übereinstimmungen 
zu nennen, die sich etwa im Konzept des 
Pacific Way manifestieren. Dieser insistiert 
auf einer Kontinuität von Tradition (kastom), 
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